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Elbphilharmonie:
Wird endlich gut,
was lange währt?
Hamburg (dpa). Seit eineinhalb
Jahren ruhen die Arbeiten an der
Hamburger Elbphilharmonie, ei-
ner der größten deutschen Kul-
turbaustellen. Den Steuerzahler
kostete das jeden Tag 100000
Euro. Jetzt könnte es endlich
weitergehen: Gestern einigten
sich alle Beteiligten – die Stadt,
der Baukonzern Hochtief und
die Schweizer Architekten Her-
zog & de Meuron – auf einen
neuen Vertrag, der das Projekt zu
einem glücklichen Ende führen
soll. Doch ob damit sämtliche
Fallstricke behoben sind, bleibt
immer noch abzuwarten.

Im Dezember hatten die Kon-
trahenten vereinbart, das Projekt
auf neue Füße zu stellen. Hoch-
tief hatte angeboten, das Kon-
zerthaus für 198 Millionen Euro
Mehrkosten mit Herzog & de
Meuron bis 2016 zu Ende zu
bauen und sämtliche Risiken zu
übernehmen – die Stadt Ham-
burg will sich aus dem Projekt
fast vollständig zurückziehen.

Damit würde ein „Geburts-
fehler“ des Projekts – der kompli-
zierte Dreiecksvertrag zwischen
Stadt, Hochtief und den Archi-
tekten – endlich behoben. Er gilt
– neben der viel zu frühen Aus-
schreibung – als Hauptursache
dafür, die steigenden Kosten.

Noch immer gibt es viele Un-
wägbarkeiten bei diesem einzig-
artigen Gebäude, das einmal zu
den zehn besten Konzerthäu-
sern der Welt gehören soll. Der
Saal für 2150 Zuhörer wurde so
noch nie gebaut. Aus Schall-
schutzgründen ist der 12500
Tonnen schwere Raum komplett
vom restlichen Gebäude entkop-
pelt. Dazu wird der Saalkorpus
mit zwei voneinander getrenn-
ten Schalen ausgeführt, die mit
362 Stahlfederpaketen verbun-
den sind. Auch die Innenverklei-
dung, die sogenannte „Weiße
Haut“, und der große Reflektor,
der die Schallwellen im Saal ver-
teilen soll, sind einzigartig.

Noch immer viele
Unwägbarkeiten bei dem
einzigartigen Gebäude

� Kurz notiert

Die Frauen in
der Musikwelt
Gronau. Metal-Röhre Doro
Pesch hat gestern in Gronau
eine Sonderausstellung zu
Frauen in der Rock- und Pop-
musik eröffnet. Das
rock’n’popmuseum zeigt mit
„ShePOP – Frauen.Macht.Mu-
sik“ noch bis zum 8. Septem-
ber die Rolle von Frauen in
dieser schillerndenWelt.

Ikonen: „Farben
der Heiligkeit“
Frankfurt/Main. Eine Ausstel-
lung russisch-orthodoxer Iko-
nen unter dem Titel „Farben
der Heiligkeit“ wird von Sonn-
tag an im Ikonenmuseum und
im Dommuseum Frankfurt
am Main gezeigt. Die Ausstel-
lung sei die größte Schau von
Ikonen mit russischen Heili-
gen außerhalb Russlands nach
1929, hieß es gestern.

Bremer Ausstellung
zur Geometrie
Bremen. Punkte, Linien, Win-
kel: Unser Alltag steckt voller
Geometrie, die unverrückba-
ren Gesetzen unterliegt. Die
Künstler Markus Amm, Sara
Barker, Charlotte Moth und
Robin Watkins zeigen von
heute an die Ausstellung
„Geometrie der Dinge“ in der
Gesellschaft für aktuelle
Kunst (GAK) in Bremen.

Das Filmmuseum
schließt bis 2014
Potsdam. Auszeit für Cineas-
ten: Das Filmmuseum in Pots-
dam schließt für mehr als ein
Jahr. Bis Sonntag ist das Haus
im Herzen der brandenburgi-
schen Landeshauptstadt noch
geöffnet, am Montag beginnt
der Abbau. Das Kino bleibt
noch ein paar Tage länger ge-
öffnet. Am 8. März beginnen
Sanierungsarbeiten, die vor al-
lem den Brandschutz in dem
früheren königlichen Pferde-
stall verbessern sollen. Mehr
als 500 Museums-Exponate
werden dafür „eingemottet“.

Natur als Abbild und als Sinnbild
Bei den2.StapelfelderFototagengeht esumneueThemenundProjekte derNaturfotografie

Vom 15. bis 17. März dreht
sich in Stapelfeld alles um
die Natur als Abbild. Ein
umfangreiches Programm
mit renommierten
Naturfotografen, mit
Vorträgen undWorkshops
soll die Kunst der
Naturfotografie
verdeutlichen.

Von Dirk Dasenbrock

Stapelfeld. Wenn 13 der renom-
miertesten Naturfotografen
Deutschlands zusammenkom-
men, darf man gespannt sein auf
ihren Bilder- und Erfahrungs-
schatz. Die inspirierende Kraft
der Natur für die Fotografie ist
das Leitthema der 2. Stapelfelder
Fototage. Vorträge über gestalte-
rische Grundfragen sowie über
Themen und Projekte der Natur-
fotografie werden durch ergän-
zende Workshops bereichert.
Überdies soll die sinnbildhafte
Bedeutung von Naturerschei-
nungen diskutiert werden.

Das Programm mit Vorträgen
von den vielfach ausgezeichne-
ten Fotografen zeigt eine große
Bandbreite des heutigen naturfo-
tografischen Schaffens. Es geht
um inhaltlichen Austausch, um
sinnliches Erleben und auch ein-
fach um die möglicherweise in-
spirierende Begegnung.

Dr. Martin Feltes, einer der
Organisatoren der dreitägigen
Veranstaltung, erklärt dazu:
„Symbole sind sichtbare Zeichen
des Unsichtbaren.“ Wie meint er
das? „Gerade in der Natur beo-
bachten wir Motive mit einer
symbolischen Kraft. So symboli-
siert der Berg die Verbindung
von Himmel und Erde, das Meer
die unfassbare Unendlichkeit,
oder der Baum mit seinen Pha-
sen des Keimens,Wachsens, Blü-
hens und Verwelkens das
menschliche Leben.“

Diese Motive, so Feltes, spie-
geln sich in zahlreichen Kunst-
werken, die in ihrer symboli-
schen Bedeutung befragt werden
sollen. „Aber auch fotografische

Abbilder der Natur lassen direkt
oder indirekt diese Symbolik auf-
leuchten.“

Eigens für die Veranstaltung
in Stapelfeld hat die Fotografin
Claudia Müller ihre Ausstellung
„Farben der Zeit“ zusammenge-
stellt. Sie wird am Freitag, 15.
März, um 20 Uhr eröffnet. Clau-
dia Müller beschreibt ihre Bilder-
Ziele so: „Wenn wir durch den
Sucher einer Kamera schauen,
lassen wir uns oft täuschen. Täu-
schen von dem, was wir glauben
zu sehen. Wenn es uns gelingt
Begeisterung, Emotionen und

Wunschdenken zurückzuneh-
men und die Dinge zu sehen, die
wirklich da sind, dann gelingen
uns die besten Bilder.“

Mit diesemAnsatz fotografiert
die Frau aus Neubrandenburg die
Natur ihrer Heimat Mecklen-
burg-Vorpommern. Ihr Arbeits-
schwerpunkt ist die Makro- und
Landschaftsfotografie und immer
wieder Stillleben. „Seit ich mich
mit der Fotografie auseinander-
setze“, sagt Claudia Müller, „habe
ich noch einmal Sehen gelernt.“
Ihre Ausstellung lädt dazu ein, ei-
nige Ergebnisse dieser „Sehschu-
le“ kennenzulernen.

Und was sagt Willi Rolfes,
Mitveranstalter und Naturfoto-
graf aus Vechta, zu den neuen,
auch manipulativen Möglichkei-
ten digitaler Fotografie und Bild-

bearbeitung? „Manipulation darf
es nicht geben. Verhindern kann
man sie wohl nicht. Aber echte
Naturfotografie ist ein Verspre-
chen an den Betrachter. Das Ver-
sprechen lautet: So hat es sich
tatsächlich zugetragen.

Man darf davon ausgehen, das
alle Fotografen, die sich in Stapel-
feld versammeln, dieses Verspre-
chen einlösen. Und dann wird
Natur im besten Fall sinnbildlich.

� Info: Inspiration Natur: 2.
Stapelfelder Fototage, 15. bis
17. März; Katholische Aka-
demie Stapelfeld; Infor-
mationen zur Tagung und An-
meldung bei Veronika Steiner-
du Poel unter 04471/
1881128; Mailadresse:
vsteiner@ka-stapelfeld.de

Hier grüßt der kleine Braunbär: Zumindest sieht es so aus in dieser Momentaufnahme. Foto: Rolfes

Im besten Fall wird
Natur in der Fotografie
sinnbildlich.
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